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werden ſo viele, vielleicht viele Erbauungs⸗ und Belehrungs⸗
bücher geſchrieben: vielleicht findet ſich auch einer, der ein Belehrungs⸗
buch chreibt für den Prieſterbeichtvater mit praktiſchen Ermahnungen

—8für einzelne Fälle

Die Verſuchung Jeſu
Von Tegelin Italuſa Cist.

Schubert beſchreibt In ſeiner „Reiſe In das Morgenland“ (Bd 3,
( 72) die V Quarantania, zwiſchen Jeruſalem und Jericho, mit
dieſen Worten: 5„V habe kaum eine grauſenhaftere, meiner Natur
widerwärtigere Gegend geſehen und durchreiſt. Die Wüſte des Peträ⸗
iſchen Arabiens und Aegyptens gleicht mit ihren Sandmatten und
vereinzelten Felſen einem Totenacker voller, eil bedeutungsvoller
Leichenſteine, ber den der Wanderer nicht ohne Grauen hingeht Die
andſcha aber gleicht einem Sterbebette, auf welchem der 5  6
Funke des Lebens mit dem ode ringt und immer anl Auslöſchen
iſt, ohne doch Abſcheiden ommen 3u können. Was das Röcheln
eines Sterbenden, der noch hart mit dem ſticken kämpft, für das
Ohr, 98 iſt die Geſtalt nd Farbe der armſeligen ewächſe und
hungernden Tierlein, die dort ſchmachten, für das Auge. Dazu
ſich hier die Bruſt In der Mittagshitze Vie durch die heißen Dünſte
eines Ziegelofens beengt.“ Hier QAm Berg gleichen Namens, auch
Teufelsberg genannt, ſoll nach der Ueberlieferung der Heiland, ent
ſprechend der dreifachen böſen Begierlichkeit, reimal Fürſten
dieſer Welt verſucht worden ſein, der ſich dadurch von 5

ſu (atur
und Beſtimmung nähere Kenntnis ſchaffen wo  , da 2 da
Geheimnis der Menſchwerdung nicht wußte (EII St Ignat. M Eph

19) Qatan ielt alſo 56⁷

ſum für einen bloßen Menſchen, reilich
für einen Menſchen von oher, außerordentlicher Beſtimmung, der
möglicherweiſe auch der Meſſias, der Geſalbte des Herrn ſein konnte.
Unter dieſer Vorausſetzung verſuchte CEL ihn, der al der neue Adam
die Begierlichkeit und den Fall de erſten ſühnen und uns belehren
wollte, Vte die Verſuchungen bekämpfen nd überwinden, be
ziehungsweiſe ihnen vorbeugen nd zuvorkommen müſſe

Chriſti Vorbereitung auf die Verſuchung.
Er geht uIn die V  E das Gegenſtück des Paradieſesund Sinnbild der nach Adams Fall verfluchten Erde, In die der

Menſch verſetzt wird, erſucht, eprüft 3u werden. Danach iſt
alſo Einſamkeit und Zurückgezogenheit ein Weg, —Um ſich auf den
Kampf vorzubereiten, weshalb (8 bei Mark 31 i „Kommet
beiſeits an einen öden Ort und ruhet ein wenig aus.“ Die Ein—⸗
ſamkeit iſt die Utter großer Taten und tiefer Gedanken, ſie
leichtert und fördert die Einkehr In ſich ſelbſt aber enn
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ſie zu benützen weiß er man dies nicht, dann wird ſie
Verhängnis; denn „in müßiger Weile der böſe Geiſt“,

wie Schiller ſagt Darum VAS 801
Er unterzieht ſich verſchiedenen Uebungen, die

den El erſtarken machen „Er aß nichts,“ ſagt der heilige Lukas,
und „Er ar bei den Tieren der Einöde,“ fügt der heilige Markus
inzu. Moſes und Elias hatten als ſeine Vorbilder und Wegbereiter
vor ihm ein Gleiches geta und ſein Vorläufer bereits „teneris Sub
annis“, wie die 1 ſeinem ſingt, Leib und (Cele auf
die künftige große Miſſion zuzubereiten begonnen. Im vernünftig
eübten Faſten ieg eine große Kraft einerſeits ſtählt CS den 2
der durch ein ppiges Leben eingeengt und Vi ſeinen freien Be
wegungen und ſeinem Auff  ung niedergehalten wird; und ander—
Er ilft * den widerſpenſtigen Leib leichter bezähmen, jenen Leib,
der nach St Bernhard mit unſeren Feinden geheime Verbin⸗
dung unterhält nd immerdar auf unſer Verderben ſinnt Ueber
mäßiges Faſten ſtört die Gehirnfunktionen, ruft Halluzinationen X.
hervor, weshalb eS chon von dem heiligen Hieronymus ar gerügt
wird al dieſes Faſten indes das geiſtige, die Bezähmung
der Glieder nd Sinneswerkzeuge, mit denen der en gemeiniglich
ſündigt. •7  Aben ſie aber geſündigt,“ fragt der heilige Abt von Clair  2  2
vaux, 5„W  m en ſie dann nicht faſten? Es enthalte ſich alſo
das Auge, welches die Seele erau hat, vorwitziger, mutwilliger
Blicke“ W (in CADP jeiun. 3,

Chriſtus betrachtete und betete. Gebet nd Betrachtung ind
die zwei Flügel, E die Seele 3u ott erheben; die zwei Füße
die uns befähigen, die Jakobsleiter hinanzuſteigen bis zu dem, der
an der thront. Wer nicht beten kann, vermag die Einſamkeit
nicht 3u ertragen; und weiterhin erlangt das Gebet die Kraft zu
faſten das Faſten wieder erwirbt die Gnade des Gebetes, eS ſtärkt
das Gebet, während dieſes das Faſten heiligt und * vor den Herrn
räg 4. — Auf dieſe Weiſe wird der Menſch befähigt,
„bei den Tieren der Einöbde“ auf die Dauer wohnen 3u können,
ohne überwunden 3u werden; die „tauri pingues“, die ihn ets
umlagern, 16 den 57  1eo rapiens t rugiens“, der ihn nimmer—
müde beſchleicht und umlauert, abzuwehren oder niederzuringen. Dieſer
Machtmittel bedürfen alle, die ihr Heil wirken wollen; vor allem
alſo jene, 77  16 fromm n Chriſto leben wollen“; und Unter dieſen
ganz insbeſondere, die ein beſchauliche Leben führen; denn, verſichert
die heilige Thereſia, die Welt ahnt kaum, was man In kontemplativen
Orden leiden muß Da wird dem Widerſacher und „den wilden Tieren“
ber manche Seele bisweilen eine Gewalt eingeräumt, daß alles ver
loren ſcheint Das iſt vor em dann der Fall, der en
durch die drei dunkeln Nächte eführt wird, die der heilige Johannes
vom Kreuz In ſeinem „Aufſtieg 3Jum Berge Karmel“ laſſiſch be
ſchrieben und der Pſalmiſt mit den orten hat



39vVn  CIIIIrrrrrer
POSuisti tenebras et AcCt ESt NOX 1N IPSA pertransibunt
bestiae Silvae (PS 103)Siieen

So vorbereitet und geſtärkt, und entzündet durch Leſung Iim
Leben der eiligen, durch ihre Handlungsweiſe und ihre Grundſätze
u ähnlicher Lage nd Verfaſſung kann die eele, wofern ſie nUuL
den nicht vergißt, der ilft Tage der Trübſal, getroſt den Am
erwarten Denn derjenige, der uns Jum Streit ſchaffen und Qaus
gerüſtet, 7 ſchaut 7* wie der heilige Auguſtinus emerkt (Enarr. IN
D8 320, 77  — dem Ringen zu und ilft dem Menſchen, daß
ſiege; richtet ihn auf, ermattet, und krönt ihn, wenn
geſiegt.

2 Art und Weiſe die Verſuchungen 3u beſtreiten.
Die Er der drei Verſuchungen V

eſu knüpft die ſinnliche

Begierlichkeit 0 die zweite die Hoffart und Ehrſucht die dritte
an die Augenluſt, das Verlangen nach den irdiſchen Gütern d n
welchen auch die Fleiſchesluſt und Hoffart des Lebens die Mittel
zu ihrer Befriedigung Die er var

Eine Verſuchung des Herzens. Sie greift den Menſchen
An, indem ſie ſeinen Neigungen und etwaigen Bedürfniſſen ſchmeichelt
Du leideſt Not, 1 der Satan, aber Du weißt doch, daß ott die
Seinen nicht verläßt. Als Sohn Gottes (wie der Heiland bei der Quſe

Qter war enannt worden) kannſt Du ohne Mühe Aus Steinen
rot machen. Wie hier macht ſich der Teufel auch beim en  en
ſeine Bedürfniſſe zunutze, ihn zu verführen. Er beobachtet und
ſtudiert unſer Temperament, die emütsbe  affenheit, IL

unſere Nei
gungen und Leidenſchaften, kurz, unſere chwache Seite und flüſtert
Uuns zu, wir möchten ſie nur befriedigen. Anfangs hat eS den An
ein, als würde Uuns Amt Nur eine notwendige Linderung, en
erlaubter Wohlſtand, ein ehrbares Vergnügen vorgeſchlagen, ſpäter⸗
hin aber, und gar nicht ſelten 3 ſpät, war das NuLl der ockende
Anfang eines ſchmachvollen Endes

Wie verteidigt ſich eſus dem erſucher gegenüber? Durch
das Wort Gottes Die Grundſätze der eiligen chrift helfen uns
allenthalben, den Verſucher QAQus dem Felde 3u chlagen Will ETL etwa
zur Wolluſt verleiten, dann ſage ihm ibt (S denn kein anderes
Vergnügen als die Befriedigung der Leidenſchaften? Keine andere
Freude als Iim Strudel der Welt? Keine U außer einem reich
lichen, ſinnlichen Lehen? Chriſtus iſt mein Leben; darum iſt Im
Worte Gottes und ſeiner lebe en weit größeres Vergnügen ver.
borgen; mn der Ueberwindung der Leidenſchaften, Iim Gebete und im
öfteren enuſſe des heiligen Sakramentes weit mehr Süßigkeit und
Seligkeit gelegen als mn allen Freuden, welche die We  — ihren Kindern
65 bieten vermag. Doch nur „EXPertus potest credere. quid Sit
Jesum diligere“ (Hym „Jesu duleis memoria“).
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Die zweite Verſuchung (von der Zinne des Tempels ins Cedron—

tal etwa 100 Meter inabzuſpringen) war eine Verſuchung des
Verſtandes. Sie ſchmeichelt der men  en Eitelkeit und dem
Stolze und will zu Vermeſſenheit und Irrtum verleiten Der Teufelkann den Menſchen den and des Abgrundes führen nd ihm
raten, den Schritt aber . kann uns nicht hinab⸗ſtürzen. Er kann dem Menſchen nahelegen, außerordentliche Wegeeinzuſchlagen, Wege, die ihm wohlgefallen, da ſie nNUlL von wenigengefunden und betreten werden; Wege, die n von vielen anderen
unterſcheiden; auf denen wir emerkt und angeſtaun werden müſſen;die Aufſehen Erregen aber wehe . wir den gemeinenPfad der Einfältigkeit, des Gehorſams und der emu verlaſſen;wir uns Unſern Vorgeſetzten, unſern Obern und der Kircheentziehen! Sie NULr und ſie allein leten uns hinreichende Sicherheit,daß wir recht gehen, und die Gewähr, daß wir ans Ziel gelangen.Eine eelé die ſich Unbedenklich unterwirft nd blind eiten läßt,kann nicht verloren gehen. Ut ſie eS nicht, dann chlägt ſie den
Weg ein, den alle (Uérer Ar Eigenſinn, Ungehorſam und Miß
rau der Heiligen Schrift bor ihr

Die dritte Verſuchung war eine Verſuchung der Phantaſieoder der Sinne überhaupt. Derlei Verſuchungen fallen uns d indem
ſie Uuns mit den glänzendſten Hoffnungen nd Ausſichten bethren
wollen. Unter der blendenden Hülle der meiſten Güter dieſer
Ucht der Teufel die menſchliche Einbildungskraft zu erhitzen und
die Sinne un Unordnung und Verwirrung bringen, Im Trüben
fiſchen 3 können. Die Phantaſie iſt recht der Tummelplatz des
Oſen Feindes, zuma wenn ſie In der Vergangenheit (in der
lelfach mißbraucht und befleckt worden. Da erübrigt nichts anderes,
als nach dem Vorgang des Heilandes ihm alſogleich mit Unwillen
oder Entrüſtung E zu treten; denn eS ſteht geſchrieben: „Du

den Herrn, deinen Gott, anbeten und ihm allein dienen.“ Dieſe
Anbetung Gottes und ſein Dienſt fordern, daß wir den Gütern dieſer
Welt und ihren Reizen, inſofern ſie un unordentlich beeinfluſſen,
ſowie unſeren Begierden und Leidenſchaften entſagen; mit anderen
Worten, daß IWi über Augen, Ohren, Zunge und Hände, kurz, über
alle Glieder und Sinne des Leibes und noch mehr über das Ge
dächtnis wachen und der Verſuchung gleich 3u Beginn Widerſtand
leiſten. Vom Willen als dem König der Seelenvermögen hängt, wie
Romanus in ſeinem „goldenen Schatzkäſtlein für Prieſter“ (1 Band,

353) chreibt, die Entſcheidung im geiſtigen Kampfe ab Er kann
ſowohl bem Verſtande als auch dem Gedächtnis jedes Wohlgefallen
unterſagen, da ETL unumſchränkt über ſie errſcht Ut das, ſo iſt
ſein Sieg gewiß, wenn auch die anderen Seelenkräfte ereits n
Verwirrung geraten ſind Unterläßt EL CS aber Qus Trägheit, QAus
Gleichgiltigkeit oder Aus Feigheit, ſo dringt der böſe Feind [Sbald
wie ern grauſamer Eroberer durch das Gedächtnis und den Verſtand,



der für die Seelenkräfte das Amt eines Richters ausübt, bis In den
Willen nd In 8 Herz hinein, daſel ſeine Schreckensherr⸗

über die verblendeten Ueberläufer 3u beginnen. Da erfüllt ſich
dann an einer ſolchen Seele das Wort de Propheten, der ber
Jeruſalem alſo klagen ausruft: „Seine Hand legte der Feind An
Alle ihre Koſtbarkeiten, denn ſie ie eingedrungen In ihr Heiligtum
die Heiden, denen Du geboten, daß ſie nicht eintreten ſollten In
Deine Gemeine“ (Klagl. VeL 10)

Beweggründe, die Verſuchungen überwinden.
Hergenommen a vonſeiten eſu Er wo  12 57  1 Simili-

dinem hominum factus,“ uns ern eiſpie hinterlaſſen, )
uns, GNTA DPETL omnia PTO similitudine 8 4. 15). hiedurch
3u ſtärken, aufzurichten und zu tröſten; uns zeigen, wie
wir dem Verſucher widerſtehen müſſen wenn Y uns angreift. Es
kann demnach die Verſuchung ſo heftig als Ur immer ſein; ſie
kann beliebig lang dauern, b zwei RNonate Dte einmal bei der
heiligen Katharina von Siena oder zwei Jahre wie bei dem großen
Bettler von Aſſiſi; und wir önnen 3u den ſchändlichſten Dingen
aufgereizt werden, beiſpielsweiſe wie der heilige Hugo von renbble
3u den greulichſten Gottesläſterungen während der heiligſten Hand⸗
Uungen Wir ſind darum o wenig als I verloren, ſolange
Wir dem Verſucher V

Jeſum entgegen halten und mit Bernhard
ſprechen: „Du haſt einen eil mir,“ oder nach dem Vorgang
de heiligen Franz von Sales mit dem Munde oder IM Herzen daus
ruſen 77  8 ebe eſus.“ Erſt die Einwilligung macht uns chuldig
und ſtrafbar. Chriſti Macht kann ns In dieſem Kampfe helfen Er
iſt unſer Haupt; ETL hat überwunden, auf daß auch wir 3u über—
winden vermöchten; dürfen wir nicht ſehr auf Unſere Kraft,
auf unſer Alter, Unſeren Stand oder Unſere erprobte Tugend uns
verlaſſen, vielmehr Uuns jederzeit mißtrauen; dafür aber auf ihn bauen
und hoffen „Sicut IIOIS Sion.“ mit ihm 3u überwinden.

Vonſeiten der Verſuchung. 2 Keine iſt unüberwindlich.
ott äßt uns nicht ber Unſere Kräfte verſucht werden (1 Kor 10, 13);
wir müſſen aber C¹ ns rühren, Unſere Kräfte brauchen und, wenn
wir ſie nicht aben, darum bitten; ſie währt nicht immer: „Wider⸗
ſtehet dem Teufel, und wird von euch laſſen“ (Jac 4. 35 Jum
mindeſten muß ſie mit dem Leben endigen. Vielleicht iſt da Ziel
und mit dem Ziel der Lohn, die Krone ſchon nahe

Vonſeiten des Verſuchers. ＋ Er iſt ein Lügner und
Betrüger. Wer ſich mit ihm einläßt, wird bald hintergangen und
betrogen ſein Selbſt Heilige, Wwie mon der Säulenſteher, varen
nahe daran ihm mn die Falle 3u gehen. Er aber hat für ſeine Er
ſchließlich nur ohn und po nd ual Wer ihm jedoch kein
Gehör gibt, kann ſeiner lachen und potten Er iſt unſer eind,
der trotz aller Verſprechungen, trotz aller glänzenden, gleißenden Aus
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ſichten, 0 ETL eröffnet, nur unſer Verderben will, ns eil
nehmer ſeiner Empörung und Strafe gewinneu. ＋ Er iſt ein
Feind Gottes, alſo unſeres Vaters, der uns zur Glückſeligkeit E·ſchaffen und uns den Weg dazu bereitet hat Unter Satans Banner
ſtreiten l nach dem Loſe Luzifers verlangen; vom Herrn der
Heerſcharen aber ſagt der Prophet, daß EL über ſeine Kinder den
Frieden herableitet wie einen Strom 20 Ubera portabimini t
SUuPDer blandientur vObis, quomodo 81 CU!l Mater Hlandla-
tur (Is 66. 12 1355 weshalb ihm Dank gebührt für alle ſeine Güter
und Treue und Lob un alle Ewigkeit (gl. Tob 1 12) „Niemals,“muß in olchen bangen Augenblicken die bedrängte Seele mit dem
heiligen X. prechen, „hat miu I ein Leid etan wie
öonnte ich alſo meinen König läſtern,“ indem ich ihn ſeinem und

meinem Widerſacher ausliefere!
d) Von unſerem Nutzen. Die Verſuchung fördert V unſergeiſtiges Wachstum: Wie das Salz Fleiſch vor Fäulnis bewahrt, ſodie Verſuchung das Herz vor Lauheit, Trägheit und ückſchritt; ſiereinigt und Autert die Tugend; ſie mehrt ſie Sie erhält demütig;ſie macht die Demut ſtetig wachſen Sie verſchafft, wenn glücklichbeſtanden, neué, größere Gnaden; Uhr näher 3 Gott, vereinigtinniger mit ihm — Die innere Zufriedenheit und Freude: e

ſusward nach der Verſuchung von Engeln bedient, das iſt wunderbar

geſpei Das Bewußtſein, einer heftigen Verſuchung widerſtanden 3uhaben, iſt eine Speiſe mel t favum. Wie mundet dann
nicht das rot der Engel!

Von unſerem ewigen Geſchick Dieſes hängt davon ab,Vie wir Im Leben die Verſuchungen beſtanden haben: CCipieVitae. wir einen en am gekämpft; oder: „Vneine Grube ſenkte mein Leben und egte einen Stein auf mich“(Jer Klagl. 3, 53), falls wir uns Aus Trägheit von den Waſſernüberfluten ließen.
Wer Aus ſeinen Fehlern und den verſchiedenen HeimſuchungenNutzen ziehen weiß, der er  2 eine großeUn Dieſe Schickungen,ſowie die Empörung der Leidenſchaften ſind nichts anderes als

Zulaſſungen Gottes, der heilt, wenn ſchlägt un die Unterwelt
führt und wieder zurück (Tob 13, 2 um uns als ſeine Kinder
näher an ſich 3u ziehen. Sie alle zielen einzig und allein dahin, den
Menſchen für Fehltritte züchtigen und 3u trafen oder ihn aufdem Wege der Vollkommenheit vorwärts 3u bringen. „Weil du QaNn
genehm QV Vor Gott,“ 1 der Erzengel Raphael zu Tobias,„mußte die Verſuchung dich bewähren“ (Tob 2— 13) Die heiligeMaria Magdalena von Pazzis wurde alſo Le angefochten,daß ſie ſich nach eigenem Geſtändnis mitten Im Kloſter in eine ArtLöwengrube verſetzt ſah und ihre Seele, bn ſo reich an innererOrdnung und Schönheit, ebenſo vielen wilden Tieren preisgegebenten Wer ul Vollkommenheit, zur Vereinigung mit Ott gelangen



will, muß einen langen Weg durchlaufen und viele ſchwere Kämpfe⸗
beſtehen, denn lagern, mit dem heiligen Gregorius
reden, Rieſen links und rechts, unt uns ſchrecken und zu ängſtigen,
nämlich der Teufel nd unſere ungebändigten Leidenſchaften. Doch
ſei getroſt, ürchte dich nicht, tröſtet der honigfließende Lehrer: Wer
unter dem des Allerhöchſten wohnt, wer ſein Heil mit ur
und Zittern wirkt, der kann zwar bisweilen fallen, aber EL wir
dabei nicht zertreten, weil Gottes Hand ihn wieder aufrichtet und
ihn ſchirmend hält (St CTN PS 90.

Das Maß des Verdienſtes In den einzelnen Werken.
Von Julius M  endorff Iun ndra (Kärnten)

Erſter Teil.)
Das Maß der Verdienſte, we ſich die Gerechten nd Aus

erwählten für die ewige Seligkeit erwerben, iſt nicht für alle das
gleiche. An vielen Stellen der Evangelien iſt nämlich von den
„Größeren“ und „Kleineren Iim Himmelreiche die ede In dem
Quſe des himmliſchen Vaters ſind viele (verſchiedene) Wohnungen.
Von den Knechten Im Reiche Chriſti erwerben ſich die einen ünf
die anderen nUuL zwei Talente Die Arme itwe, welche zwei E  Er
in den Schatzkaſten hineinwarf, hat mehr hineingeworfen, als alle
andern. i  edem wird der Lohn angerechnet nach Schuldigkeit. iſt
nun aber nicht wahrſcheinlich, daß dieſer Unterſchied der Verdienſt⸗
lichkeit einzig von der größeren oder geringeren Zahl der 9  E Werke
errührt, welche die Auserwählten üben; Unter den Werken ſelbſt
beſteht auch ein Unterſchied Die einen ſind beſſer und verdienſtlicher
als die anderen. Dieſe Verſchiedenheit des Maßes der Verdienſtlichkeit
möchten wir hier beſprechen.

Wir handeln nur von der Verdienſtlichkeit Im eigentlichen
Sinne, von dem meritum de Condigno. une praktiſche Bedeutung
dürfte den Fragen ber dieſe Verſchiedenheit wohl zuerkannt werden,
nachdem heute die Theologen ſo ziemlich alle ich überzeugt haben,
daß alle nicht ſündhaften Werke, die Im Stande der Gnade mit Be
wußtſein verrichtet werden, für die ewige Seligkeit verdienſtlich ind
Den Gläubigen, welche dieſe Ueberzeugung der ihrigen
haben, wird wohl nicht ſelten daran gelegen ſein, zu wiſſen auf
welche Weiſe ſie die Verdienſtlichkeit threr Werke vermehren
können, nd der Seelſorger wird ihnen doch un den hierauf ezüg⸗
lichen Fragen über das, was Er oder was wenigſtens wahrſcheinlich
iſt, einen Aufſchluß erteilen müſſen. Eine Belehrung hierüber
wird ohne Zweifel die Gläubigen auch einer eifrigeren Verdienſt⸗
erwerbung antreiben. 91¹¹ möchten aher unterſuchen, erſtens auf
welcher Grundlage mn den 9 Werken dieſe Verſchiedenheit de
Verdienſtlichkeitsgrades beruht, und zweitens welche Bedingungen oder


